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ſechsmal im Lauf des Jahres die Art der Unterbringung ; 12 Zöglinge waren im ganzen Jahr

flüchtig , desgleichen 2 Zöglinge im Gefängnis .
Über die ſoziale Stellung der Eltern der in Zwangserziehung befindlichen 2307 Zöglinge

wurde folgendes ermittelt : Bei 226 Knaben und 159 Mädchen waren die Eltern ſelbſtändig , bei

1220 Knaben und 702 Mädchen dagegen abhängig . Insbeſondere waren die Väter von 347

ehelichen Zöglingen ſelbſtändig und von 1683 abhängig und die Mütter von 38 unehelichen Bög

lingen ſelbſtändig und von 239 abhängig . Nach dem Berufsſtande waren die Väter bezw. Mütter

in 108 Fällen der Landwirtſchaft und Gärtnerei , in 1006 Fällen dem Gewerbe und der Induſtrie ,

in 237 dem Handel und Verkehr , in 879 den Taglöhnern und Dienſtboten , in 40 den ſog. freien

Berufen zuzuzählen ; 37 hatten keinen Erwerb .

Von den 347 abgegangenen Zöglingen wurden 26 ( 7,5 %) in widerruflicher Weiſe , 68

( 19,6 ° ) endgültig vor und 250 ( 72,0 %) mit Der geſetzlichen Endzeit ( 20. Lebensjahr ) entlaſſen ,

3 ( 0,/ ) waren geſtorben . Von den Abgegangenen waren 189 ( 54,5 %) männlichen und 158

( 45,5 „%) weiblichen Geſchlechts ; 310 ( 89,3 %) ehelich und 37 ( 10, %) unehelich . Nach dem

Miter waren 14 unter⸗ und 333 über 14jährig ; 6 waren unter 1 Jahr , 194 zwiſchen 1 bis 5,

106 zwiſchen 5 bis 10 , 38 zwiſchen 10 bis 15 und 3 über 15 Jahre in Zwangserziehung . Von

den Entlaſſenen kehrten 121 zu den Eltern zurück , 9 kamen zu Verwandten , 165 in Dienſtſtellen ,

8 zum Militär , 5 ins Gefängnis , 5 gingen auf Wanderſchaft , 3 wanderten nach überſeeiſchen

Ländern aus , 5 kamen in Anſtalten , 5 haben ſich verheiratet , 1 gründete ein eigenes Geſchäft und

17 waren flüchtig . Der Erziehungserfolg war bei 221 ( 63, % als befriedigend , bei 90 ( 25 , ) )
als zweifelhaft und bei 30 ( 8,7 %) al unbefriedigend angegeben , für 6 Zöglinge war eine Mr -

gabe nicht möglich . Insbeſondere war der Erfolg ein befriedigender bei 113 Knaben und 108

Mädchen , bei 197 Ehelichen und bei 24 Unehelichen , bei 183 Familien⸗ und bei 36 Anſtalts⸗

zöglingen. Dazu ſei bemerkt , daß der Erfolg der erzieheriſchen Einwirkung zunächſt von dem

moraliſchen Zuſtand der Zöglinge bei der Aufnahme abhängig iſt , wie er ſich im allgemeinen im

Grunde der Verhängung der Zwangserziehung ausſpricht , d. h. darin , ob diefe wegen ungenügender

häuslicher Zucht oder wegen eigener Verderbtheit erfolgt iſt .
Die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr

1913 nach Abzug gewiſſer Erſatzleiſtungen auf 155 040 / , wovon 117 622 „ . auf Anſtalts⸗

und 37 418 / auf Familienerziehung kommen ; der Aufwand für die ſtaatliche Erziehungsanſtalt

in Flehingen betrug 48 990 / und die Beiträge zu ſonſtigen Anſtalten 18 500 Mo, der gefamte

reine Staatsaufwand für die ſtaatliche Fürſorgeerziehung verwahrloſter Perſonen ſomit

222 530 M.

5 . Die Inhaber⸗Schuldverſchreibungen der badiſchen Kommunal⸗ und ſonſtigen

öffentlich⸗rechtlichen Verbände und die privatrechtlichen Inhaber⸗ und Namens⸗

Schuldverſchreibungen von im Großherzogtum anſäſſigen deutſchen Aktien⸗

geſellſchaften uſw. auf Schluß des Jahres 1912 .

Auf den Namen ausgeſtellte und durch Indoſſement übertragbare Schuldverſchreibungen
ſind bei Schuldnern des öffentlichen Rechts nur wenig gebräuchlich.

Die Geſamtzahl der Schuldner von ausgegebenen und in den Verkehr gebrachten Inhaber⸗

Schuldverſchreibungen kommunaler und ſonſtiger öffentlich - rechtlicher Ver

bände des Landes belief ſich auf Schluß des Jahres 1912 gufammen auf 30. ( 1911 : 31) , der

Geſamtumlauf der von ihnen begebenen Inhaber⸗Schuldverſchreibungen auf 265,465 ( 1911 :

241,712 ) Mil . M.

Unter den Ausſtellern der Schuldverſchreibungen waren 22 Stadtgemeinden , 1 Kreisverband

Freiburg ) und 7 Kirchengemeinden . Von dem Geſamtumlauf der Inhaber⸗Schuldverſchreibungen
ſchuldeten die Stadtgemeinden 263,990 Mill . M, der Kreisverband Freiburg . 0,120 unD die
Kirchengemeinden . zuſammen 1,355 Mill . AM. Von dem letztgenannten Betrag trafen auf 5 iſrae

litiſche Gemeinden (Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim ) 0,447 Mill . , auf

die Ifraelitiſche Religionsgemeinſchaft des Großherzogtums Baden 0,180 und auf die Katholiſche

Geſamt⸗Kirchengemeinde Freiburg 0,158 Mill . . A .

Der Umlauf an Inhaber⸗Schuldverſchreibungen der Stadt Mannheim betrug 78,286 MiM M

von der Stadt Freiburg waren 45,3713 Mil . , von . Pforzheim 44,345 , von der . Stadt Karlsruhe

36,140 und von Heidelberg 23,405 Mill . & in Umlauf . Der Geſamtumlauf der 5 größten
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Städte des Landes mit zuſammen 227,305 Mill . 6 macht ſomit 86,2 % vom Geſamtumlauf allerſtädtiſchen Inhaber⸗Schuldverſchreibungen aus .
Vom Geſamtbetrag der ſtädtiſchen Inhaber⸗Schuldverſchreibungen waren 16,782 Mill . zuB fo 127,108 Mil . zu 3½ und 120,130 Mil . zu 4 % verzinslich .
An deutſchen Börſen zugelaſſen waren in Berlin 208,997 Mil . , in Fankfurt a. M.218,784 Mill , in Hannover 1 Mill . und in Mannheim 114,043 Mill . .
Auf den Namen umgeſchrieben waren 23,999 Mill . Mo.
Von den ausgegebenen privatrechtlichen Schuldverſchreibungen von im Groß⸗herzogtum anſäſſigen Ausſtellern ſeien diejenigen der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheimihrer Sonderſtellung wegen für ſich behandelt .
Bei der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim lauten die Schuldver⸗ſchreibungen auf den Inhaber und können koſtenlos auf den Namen ein - und wieder auf denInhaber ausgeſchrieben werden . Von dem Geſamtumlauf an Schuldverſchreibungen dieſes be—⸗deutendſten badiſchen Bodenkreditinſtituts auf Schluß des Jahres 1912 in Höhe von 567,863 MIN Mwaren 230,450 Mill . zu 3½ / und 828,199 Mi . M zu 4 % verzinsliche Pfandbriefe und 9,20s Mill .

zu 3½ „ ͤverzinsliche Kommunal⸗Schuldverſchreibungen; höher verzinsliche Kommunal Schuldver⸗ſchreibungen ſind bis Ende 1912 von der Bank nicht ausgegeben worden . Gemäß den Be⸗ſtimmungen des Hypothekenbankgeſetzes vom 13 . Juli 1899 waren 9986 Hypotheken über 577,571Mill . / Darlehensvaluta als Deckung für Hypothekenpfandbriefe im Hypothekenregiſter der Bankeingetragen . Zur Deckung der ausgegebenen Kommunalſchuldverſchreibungen waren 360 Darlehenmit 14,699 Mil . A in dag Korporationsforderungen-Regiſter der Bank aufgenommen . In Badenund Heſſen ſind die Pfandbriefe zur Anlegung von Mündelgeldern und Stiftungskapitalien zu⸗gelaſſen , in Baden auch die Kommunalobligationen . Die Schuldverſchreibungen der RheiniſchenHypothekenbank ſind börſenfähig .
Die Geſamtzahl aller übrigen im Großherzogtun anſäſſigen Ausſteller von

privatrechtlichen Schuldverſchreibun gen ( Inhaber⸗ und Namens⸗Schuldverſchreibungen)belief ſich am 31 . Dezember 1912 auf zuſammen 84 , der Geſamtbetrag der von ihnen begebenenund um die gleiche Zeit im Umlauf geweſenen Schuldverſchreibungen auf 157,586 Mil . Ab.
Unter den hierher zählenden Ausſtellern waren 66 Aktiengeſellſchaften , 2 Geſellſchaftenm. b. . , 1 Genoſſenſchaft , 8 Vereine , 6 Einzelfirmen , offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit⸗geſellſchaften und 1 ſonſtiger Schuldner .
Von dem Geſamtumlauf entfielen auf Aktiengeſellſchaften 133,130 Mill . , auf Geſellſchaftenm. b H. 0,576 , auf Genoſſenſchaften 0,017 , auf Vereine 0,340 , auf Einzelfirmen uſw . 22,4837 und

auf den ſonſtigen Ausſteller 0,386 Mill . M.
Unverzinsbar waren 0,043 Mill . „ , für weitere . 501 Mill . war die Verzinſung niedrigerals 4 % und für 155,952 Mill . des Umlaufs ſtellte ſich der Zinsfuß auf —6 %; der Haupt⸗betrag der umlaufenden Schuldverſchreibungen in Höhe von 122,418 Mill . war zu 4½ everzinslich .
Vom Geſamtumlauf waren Schuldverſchreibungen von 18 Ausſtellern im Betrage von72,86 Mill . „ an deutſchen Börſen überhaupt zugelaſſen ; die Börſenzulaſſungen in Berlin machten46,266 Mill , in Cöln 7,396 , in Frankfurt a. M. 57,885 , in Mannheim 48,548 und in Stuttgart22,225 Mill . „ aus . 3 Geſellſchaften mit dem Sitze im Großherzogtum ließen die von ihnen in

verſchiedenen Jahren ausgegebenen Obligationen in Höhe von 16,241 Mill . ausſchließlich an
ausländiſchen Börſen handeln , ſo daß ſich der geſamte im In - und Ausland börſenfähige Betragvon am 31 . Dezember 1912 in Umlauf geweſenen Schuldverſchreibungen auf 88,327 Mill . 4oder 56 , / des Geſamtumlaufs in Höhe von 157,586 Mill . , ſtellte .

Während die Schuldverſchreibungen der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim auf den
Inhaber lauten , ſind von den Schuldverſchreibungen der übrigen privatrechtlichen Schuldner nur
11,830 Mill . M oder 7,5 / auf den Inhaber und 145,756 Millionen oder 92,5 % auf den Nameneines Bankhauſes uſw. ausgeſtellt . Dieſe Bevorzugung von auf den Namen geſtellten Schuld⸗verſchreibungen durch die übrigen privatrechtlichen Schuldner iſt ganz allgemein darauf zurück⸗zuführen , daß dieſe die für die Ausſtellung von Inhaber⸗Schuldverſchreibungen erforderliche Ein⸗holung der ſtaatlichen Genehmigung vermeiden wollen . Bekanntlich iſt die in einer Reihe vonBundesſtaaten ſchon ſeit vielen Jahren , in Baden durch Geſetz vom 5. Juni 1860 , vorgeſeheneſtaatliche Genehmigung nunmehr durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene BürgerlicheGeſetzbuch auf das ganze Reichsgebiet ausgedehnt worden ; zuſtändig für die Erteilung der Ge⸗

nehmigung iſt die Zentralbehörde desjenigen Bundesſtaates , in deſſen Gebiet der Ausſteller ſeinenWohnſitz oder ſeine gewerbliche Niederlaſſung hat.
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Zum Zwecke der Sicherung der Anleihegläubiger im Falle des Konkurſes erfolgt vielfach ein

hypothekariſcher Eintrag der Schuldverſchreibungen in ein Grundbuch od. dgl . ; durch die Schaffung
eines derartigen Vorzugsrechts für die Schuldverſchreibungsgläubiger gegenüber den ſonſtigen

Gläubigern wird die Einführung und Unterbringung der Schuldverſchreibungen beim Kapitalanlage

ſuchenden Publikum erleichtert . So waren von dem Geſamtumlauf auf 31 . Dezember 1912 in

Höhe von 157,586 Mill . zuſammen 55,32 Mill . oder 35,5/é durch die übrigen privat —

rechtlichen Schuldner hypothekariſch geſichert .
Von welchen Produktions⸗ und Erwerbszweigen des Wirtſchaftslebens die Schuldver⸗

ſchreibungen der übrigen privatrechtlichen Schuldner ausgingen , ergibt ſich aus nachſtehender Über⸗

ſicht , welche die Ausſteller der Schuldverſchreibungen ſamt den zugehörigen Schuldverſchreibungs⸗

beträgen in ihrer Zugehörigkeit zu einzelnen Gewerbegruppen zuſammenfaßt . Darnach entfielen

auf Ausſteller Mill . A | auf Ausſteller Mill . M

elektrotechniſche Induſtrie . . . 1 4,399 Voll⸗ , Klein⸗ und Straßenbahnen 2 8,030

Gas⸗, Waſſer⸗u . Elektrizitätswerke 4 15,818 Fluß⸗, Küſten⸗ und Seeſchiffahrt 3 3,300

Textilinduſtrie . I3 3,326 ſonſtige Unternehmungen . . . 42 103,208 -

Bierbrauerei und Mälzerei . . 19 9,305

6 . Der Verband badiſcher Handwerkergenoſſenſchaften im Jahr 1913/14 .

Wiewohl die Folgen des wirtſchaftlichen Druckes , der auf dem gewerblichen Mittelſtand

laſtete , auch an ihm nicht unbemerkt vorübergingen , ſo erfreute ſich doch der Verband auch im

Berichtsjahr eines erfreulichen Wachstums . Auflöſungen von Genoſſenſchaften ſind im Verband

ſchon ſeit 3 Jahren nicht mehr vorgekommen , dagegen hat der Verband im Jahr 1913/14 wieder

um 8 Genoſſenſchaften zugenommen , fo daß demſelben auf Schluß des Berichtsjahrs 70 Genoſſen⸗

ſchaften , worunter 51 Rohſtoffgenoſſenſchaften , 10 Magazingenoſſenſchaften , 6 Produktivgenoſſen⸗

ſchaften , 1 Werkgenoſſenſchaft und 2 ſonſtige Genoſſenſchaften , angehörten . Neu hinzugekommen

ſind nachſtehende Genoſſenſchaften : Möbelmagazin vereinigter Schreinermeiſter , e. G. m. u. . ,

Karlsruhe ; Einkaufsgenoſſenſchaft der Friſeure , e. G. m. b. . , Offenburg ; desgl . Pforzheim ; Roh-

ſtoffgenoſſenſchaft der Schneider , e. G. m. b. . , Freiburg ; Badiſche Fettſchmelze , e. G. m. b: . ,

Karlsruhe ; Einkaufsgenoſſenſchaft der Schreiner , e. O. m. b. . , Malſch ( Amt Ettlingen ) ; Gin -

kaufsgenoſſenſchaft der Friſeure , e. G. m. b. . , Lahr , und Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger

Droſchkenhalter , e. G. m. b. . , Freiburg .
Auch im letzten Jahr wurden die einzelnen Genoſſenſchaftsgründungen mit peinlicher Sorg⸗

falt vorgenommen und dabei nach bewährten Grundſätzen verfahren . Den älteren Genoſſenſchaften
wurde ebenfalls ſeitens des Verbands die größte Aufmerkſamkeit gewidmet , die meiſten derſelben

ſind durchaus geſund und in beſter Entwicklung begriffen . Beſondere Aufmerkſamkeit wurde der

Übernahme gemeinſchaftlicher Arbeiten zugewendet , welche durch die letzte Heeresvorlage einen merk⸗

lichen Aufſchwung genommen hat .
Der geſamte Mitgliederſtand der einzelnen Verbandsgenoſſenſchaften iſt von 2538 zu

Beginn des Geſchäftsjahrs auf 2815 bis zum Schluß desſelben geſtiegen . Die Haftpflicht iſt

bei ſämtlichen Genoſſenſchaften bis auf 2 eine beſchränkte . Abgeſehen von den beiden letzteren und

nach Abzug der Haftſummen ausſcheidender Mitglieder belief ſich die Geſamthaftſumme der

Mitglieder ſämtlicher Verbandsgenoſſenſchaften auf insgeſamt 1020 920 / . Der Umſatz aller

Genoſſenſchaften , die über das letztverfloſſene Geſchäftsjahr an den Verband berichteten ( 68) , betrug
15369651 // , der Reingewinn 259502 / , der Verluſt 25616 A6 ; daran Haben: teil

genommen die Magazingenoſſenſchaften mit 11257 168 / Umſatz , 108 069 AM Gewinn und

14120 / Verluſt , die Produktivgenoſſenſchaften mit 79 338 / Umſatz , 6077 / Gewinn und

9361 / Verluſt , die Einkaufsgenoſſenſchaften mit 3928 240 / Umſatz , 136718 A Gewinn

und 1267 / Verluſt , eine Werkgenoſſenſchaft mit 1467 / Umſatz und 868 „ / Verluſt , zwei

ſonſtige Genoſſenſchaften mit 103 438 AM Umſatz und 8638 / Gewinn .

Bei der Geſamtzahl der an obigen Geſchäftsergebniſſen beteiligten Verbandsgenoſſenſchaften

machten , wie ſich aus dem Bilanzbild ergibt , die eigenen Mittel 35 Prozent des geſamten Betriebs⸗

kapitals und 55 Prozent der fremden Mittel aus ; im Geſchäftsjahr zuvor hatten dieſelben Ver⸗

hältniſſe 40 bezw. 67 Prozent betragen . Obwohl dieſe Verhältniſſe auch jetzt noch als außer⸗

ordentlich günſtige bezeichnet werden dürfen , wird der Rückgang in denſelben nach dem Jahres -

bericht des Verbands die Genoſſenſchaften mahnen , mehr eigenes Kapital , mehr Reſerven anzu —

ſammeln , um auch in ſchweren Zeiten allen Gefahren gegenüber gerüſtet zu ſein .
Der Verband hat neben dem jährlichen Staatszuſchuß und den Beiträgen ſeiner Mitglieder

noch einen Rückhalt an den badiſchen Handwerkskammern , die ihr Einverſtändnis mit der Arbeit

und den Zielen des Verbands gleichfalls durch alliährliche Zuſchüſſe bekunden .
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